
 

                     

Die Waldfläche des Kantons Glarus hat in  

25 Jahren um 1075 Hektaren zugenommen.  

Die Zunahme erfolgte zur einen Hälfte als  

Gebüschwald und zur anderen Hälfte als Hoch-

wald mit Baumarten, die höher als 3 m werden. 

Besonders deutlich hat der Wald oberhalb von 

1500 m ü. M. zugelegt. Diese Entwicklung ist  

positiv, denn dadurch schützt der Wald auf einer 

immer grösseren Fläche vor Naturgefahren. 

Ausgabe 4 / November 2016 

Waldfläche im Kanton Glarus 
 

Wald entsteht:  
Sträucher und Waldbäume wachsen  

 auf einer wenig genutzten Weide auf.  

Erfolgsgeschichte Schweizer Wald 
 

Der Schweizer Wald ist in seiner Fläche und räumlichen Verteilung per Gesetz geschützt. 1902 wurde ein gene-

relles Rodungsverbot eingeführt, das bis heute Bestand hat. Seither hat die Waldfläche kontinuierlich zugenom-

men. Das war auch nötig, denn um das Jahr 1850 betrug die Waldfläche der Schweiz nur noch 7000 km
2
. Die 

Wälder waren geplündert. Heute beträgt die Waldfläche wieder 13'080 km² und bedeckt 32 % der Landesfläche. 

Schwanden  
und Umgebung:  

Grosse Kahlflächen 
 in den  

Sooler Waldungen  
um 1900 

 (Bild links). 
 

Gleiche Gegend  
zirka 50 Jahre später 

(Bild rechts). 



 

 

 

 

 

       
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Oberhalb von 600 m ü. M. nahm die Waldfläche klar zu.  

Diese Wälder werden im Sinne der Waldverordnung des 

Bundes als Gebiete mit zunehmender Waldfläche festgelegt. 

Hier kann der Ersatz von gerodetem Wald anstatt als Auffors-

tung (Realersatz) als Massnahme zugunsten des Naturschut-

zes erfolgen. Unterhalb von 600 m ü. M. gilt die bisherige 

Praxis des Rodungsersatzes mit der grundsätzlichen Auffors-

tungspflicht. 
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Gebiet mit zunehmender Waldfläche:  
Planggen im Klöntal. 

Waldzunahme ist positiv 
 

Die Waldzunahme führt zu einem besseren Schutz vor Natur-

gefahren, insbesondere vor Hochwasser, Steinschlag und  

Murgängen. Die Durchwurzelung des Bodens durch Bäume 

und Sträucher vermindert die Erosion und hat einen positiven 

Effekt auf die Reinigung des Grundwassers. Neu eingewach-

sene Waldflächen bieten störungsempfindlichen Tierarten zu-

sätzlichen Lebensraum und vergrössern langfristig die ver-

fügbaren Holzressourcen und entziehen dabei der Atmosphä-

re das Treibhausgas Kohlendioxid.  

 Hangrutschung:  
Der Wald kann solche Ereignisse dank der tiefen  

Durchwurzelung des Bodens verhindern. 
 

Gebiet mit zunehmender Waldfläche 

Schweizer Wald 

Die Waldfläche im Kanton Glarus nimmt weiterhin zu, weil sich der Wald im Zuge  

des Klimawandels und der zurückhaltenden landwirtschaftlichen Nutzung der Alpge-

biete ausbreiten kann.  

Blick in die Zukunft 

Schweizer Wald 

Gemeinden mit neuem Wald 
neuem Wald 

 Die Gemeinde Glarus Süd wies mit 816 Hektaren die stärkste 

Waldzunahme auf. In der Gemeinde Glarus legte der Wald  

um 116 Hektaren zu, in Glarus Nord um 143 Hektaren. Neuer 

Wald entstand vor allem auf bisher unproduktiven Vegeta-

tionsflächen ohne landwirtschaftliche Nutzung sowie auf 

Alpwirtschaftsflächen und aus bisherigen Baumgruppen und 

Naturwiesen.  
 Von der Waldzunahme betroffene Flächen 

Quelle: Arealstatistik BFS 

 
 

Unproduktive 581 ha 
Vegetationsflächen 
  
 
                                         Alpwirtschaftsflächen 272 ha 
  
 
 

                                                                  Baumgruppen 185 ha 
 

 
                                                                                 Naturwiesen    37 ha 


